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Giebelfenster
Als Giebelbereich wird jener Bereich eines Hauses bezeichnet, der, meist dreiecksförmig, sich an der Gebäudestirnseite zwischen dem First und der Dachtraufe befindet. Bei Krüppel-walmdächern ist dieser Bereich, auf Grund der Dachform, trapezförmig und daher oft ganz anders ausgestaltet. Bei Walmdächern gibt es überhaupt keinen Giebelbereich, da die Dachflächen auf alle Seiten eines Hauses bis zu den Dachtraufen reichen.

Die Giebelfläche ist ein sehr große Fläche die gestaltetet werden kann. Oft befindet sich in der Mitte ein dominiertes Element, das von kleineren Gestaltungselementen begleitet wird.  Wie schon in "Fachausdrücke Nr.3" näher besprochen, wird die Rosette gerne dazu benützt. Je nach Breite und Höhe dieser Fläche kann die Rosette auch durch "normale" Ziegelgitter-fenster ersetzt werden. 

Eine selten, aber umso interessantere Form, ist bei Stadeln die in der Nähe von Kirchen erbaut wurden, das dominierende Fenster in einer Glockenform gestaltet worden. Die Gott-vertrautheit findet man auch in Form von Kreuzen und anderen klerikalen Elementen immer wieder. 

Die Gestaltung dieser Fläche ist vielartig und entspricht dem Geschmack des Stadelbesitzers oder auch dem Einfallsreichtum und dem Können des Erbauers. Sie reicht von "normalen" Ziegelgitterfenstern jeglicher Form bis hin zu schlitzförmigen Öffnungen, die meist mit " zig-zag" oder lammellenförmig angeordneten Ziegel gefüllt sind. Die Anordnung aller Fenster in einem Halbkreis der den ganze Giebelbereich ausfüllt, stellt schon eine gewisse Seltenheit dar. 

Die Vielfalt der möglichen Gestaltung des Giebelbereiches ist fast unendlich und in diesem Rahmen kann nur ein Bruchteil gezeigt werden - am besten man geht mit offenen Augen durch das schöne Kärnten und sieht sich alle selbst an.
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